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Im Zuge der Unmengen Neuheiten stellte Helix
2007 auch ein neues Esprit-Kompo vor. Ein eigener
Stahlblechkorb, eine hochwertige Sicke und eine ins-
gesamt ansprechende Verarbeitung zeichnen auch
das E 136 aus. Die Membran zeigt nicht nur Faser-
Look, sie besteht tatsächlich aus harzgebundener
Glasfaser – keine Selbstverständlichkeit in dieser
Preisklasse. Die breite Zentrierung liefert dazu beste
Voraussetzung für langhubiges und lineares Arbei-
ten. Der Hochtöner ist mit einer hauchdünnen Sei-
denmembran bestückt, seine 25-mm-Schwingspule
wird von Ferrofluid gekühlt. Die Messungen beschei-
nigen dem 16er einen trotz Hartmembran gutmüti-
gen Frequenzverlauf ohne spitze Peaks. Die Weiche
lässt ihm in den Mitten freie Hand, damit auch un-

Der Tieftöner spielt unter Winkel nahezu per-
fekt, die Trennfrequenz liegt mit 4,5 kHz sehr
hoch

Messergebnisse

Bewertung

Helix E 136 Esprit

Einstiegsklasse
Preis/Leistung: sehr gut 1,4

Ausgabe 1/2008

Preis um 170 €
Klang 50 % 1,3 ■ ■ ■ ■ ■ ■

Labor 30 % 1,5 ■ ■ ■ ■ ■ ■

Praxis 20 % 1,5 ■ ■ ■ ■ ■ ■
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Helix E 136 Esprit

Gerade rechtzeitig zum Test kommt Hertz mit der
neuen Version des ESK165. Und es hat sich jede
Menge getan. Statt der 19er-Metallkalotte gibt es
jetzt Gewebe als Membranmaterial, der Tweeter ist
nach wie vor wunderbar klein und damit einbau-
freundlich gehalten. Der 16er arbeitet mit einer sau-
ber gefertigten, beschichteten Papiermembran, die
von einer Dustcap im „Mille-Design“ verschlossen ist.
Der Blechkorb ist mit großen Fenstern und Hinter-
lüftungsöffnungen sehr gut belüftet, alle Teile wie
Nomex-Spider, Litzen oder Gummisicke sind wertig
anzusehen. Die Schwingspule ist auf einen glasfa-
serverstärkten Polyamidträger gewickelt, der sich
durch große Hitzefestigkeit auszeichnet. Das nicht-
leitende Material verursacht keine Verluste, wenn es
auch nicht zur Wärmeabfuhr beitragen kann. Auch

Endlich einmal ein 16er mit gutem Wirkungs-
grad. Der Hochtöner verliert unter Winkel recht
viel Schalldruck und gehört aufs Ohr gerichtet

Messergebnisse

Bewertung

Hertz ESK165

Einstiegsklasse
Preis/Leistung: sehr gut 1,4

Ausgabe 1/2008

Preis um 170 €
Klang 50 % 1,3 ■ ■ ■ ■ ■ ■

Labor 30 % 1,5 ■ ■ ■ ■ ■ ■

Praxis 20 % 1,5 ■ ■ ■ ■ ■ ■
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die Weiche wurde aufgerüstet, statt eines Elkos im
Kabel gibt es jetzt ein separates Gehäuse mit Filte-
rung für beide Chassis.

Klang
Die wertigen Chassis enttäuschen auch im Hörver-
gleich nicht. Das ESK spielt ausgesprochen audio-
phil auf. Es agiert unaufdringlich, neutral und ein-
fach „schön“, da es die Klangfarben natürlich und
verfärbungsfrei rüberbringt. Instrumente und Stim-
men gelingen hervorragend, und auch Raum und At-
mosphäre stimmen. Der Bass kommt sehr sauber,
wenn auch nicht allzu tief. Obenrum fehlen höch-
stens der letzte Pep und die Ecken und Kanten, das
Hertz mag es lieber schön und rund.

Hertz ESK165

Die Helix-Weiche ist nicht exorbitant ausgestattet ,aber mit Luftspu-
len und Folienkondensatoren überdurchschnittlich wertig bestückt

12-dB-Filter für den Tweeter, widerstandsarme Spule
mit dickem 1-mm-Draht für den Woofer

ter ungünstigen Bedingungen kein Mittenloch ent-
steht. Der Hochtöner produziert nur unterhalb sei-
nes Einsatzbereichs etwas Klirr, läuft ansonsten aber
sauber und verzerrungsarm.

Klang
Das Helix gehört auf keinen Fall zu den Langweilern
unter den Kompos. Es sprüht vor Spielfreude und
lässt der Musik ihre Dynamik. Nichts wird rundge-
lutscht, so dass z.B. Bläser klasse rüberkommen. Es
gibt kein Zischeln im Hochton und keine Verfärbun-
gen, so dass mit dem E 136 auch audiophile Hörer
ihren Spaß haben werden. Das wird sowieso groß ge-
schrieben, dafür sorgt schon der sehr präzise Bass,
der zum Besten gehört, was fürs Geld geht. Echte
Fehler macht das System keine, so dass man es nur
rundherum empfehlen kann.


